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• Alternative Nahrungsversorgungsstrukturen → regionale Produktion, Verteilung von Lebensmitteln, 

Vorantreiben einer sozial-ökologischen Ernährungswende (Antoni-Komar, 2018; Wirsam et al., 

2020)

• Landwirt*innen finden alternative Nahrungsversorgungsstrukturen interessant, bei schlechten 

wirtschaftlichen Bedingungen (Wirsam et al., 2020)

• Verbraucher*innen wünschen sich mehr Transparenz, mehr Bezug zu den Lebensmitteln →

Interesse an Herkunft ihrer Lebensmittel  (Brunner, 2007)

• Die Gesellschaft wandelt sich zu Modellen mit Teilhabe und Solidarität, die von zukunftsfähigem 

und nachhaltigem Handeln geprägt sind (Reißig, 2009)

Alternative Netzwerke der Nahrungsmittelversorgung
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„Es handelt sich um eine soziale Praxis, bei der 

eine Gruppe von Menschen landwirtschaftliche 

Tätigkeiten finanziert, sich die Erträge teilt und 

die Risiken, wie mögliche Ernteausfälle, 

gemeinsam trägt. Die Grundidee besteht darin, 

dass sich die Mitglieder langfristig an einen 

meist ökologisch anbauenden Hof binden und 

die Kosten des landwirtschaftlichen Betriebs 

gemeinsam und in Vorfinanzierung tragen und 

im Gegenzug einen entsprechenden Teil der 

Ernte erhalten.“ 

(Boddenberg et. al. 2017:127)

Bildquelle: Beispielfotos Solawi Schürhof, Gemüsegruppe Leissetal, PaLS gGmbh,

Solidarische Landwirtschaft: ‚Definition‘
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• Solawi / CSA als Konzept seit 1960ern in verschiedenen Ländern verbreitet (vgl. Schlicht 2012)

• Relativ junges Phänomen mit dynamischer Entwicklung (Zunahme an Betrieben und 

Mitgliedschaften in den letzten Jahren) in Deutschland (Araz, 2020, p.20). 

• Verbraucher*innen teilen Kosten und Risiken für Produktion mit Landwirt*innen: 

einschließlich Betriebsmittel, Löhne, Pacht und Maschinenpark; zahlen nicht für einzelnen 

Erzeugnisse: sind stattdessen an Ernteerträgen beteiligt (Kraiß et al., 2016, p.6)

• Verschiedene Formen von Solawi existieren: z.B. Mitgliedsbeiträge, Erzeugnisse und 

Verteilung, Einbeziehung der Mitglieder in landwirtschaftliche Tätigkeiten (Grefe, 2015, p.1)

• Produkte werden direkt an Verbraucher*innen geliefert, ohne den Einzelhandel (Grefe, 2015, p.1)

Das Solawi-Prinzip
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• Betriebe in ländlichen als auch in stadtnahen Regionen 

• Fläche: <1 ↔ 240 ha; Mitgliederanzahl: 50 ↔ 600

• Anzahl von Solawi-Betrieben in Deutschland ist in den letzten Jahren deutlich 

angestiegen 

• Vielfältige Formen der Umsetzung und Gestaltung (Kraiß et al., 2016, p.10)

Entwicklung: Solidarische Landwirtschaft in Deutschland

Eigene Darstellung: Datenbasis → ernte-teilen.org (Stand 20.11.2022) sowie Netzwerk Solidarische Landwirtschaft (04/2023)

April 2023: 445 Solawi-

Betriebe sowie 101 

Betriebe in Gründung 

(Netzwerk Solidarische 

Landwirtschaft 

04/2023)
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• Wenn es das Ziel ist, kann Solawi dazu beitragen, kleinbäuerliche Strukturen zu stärken und zu 

erhalten (vgl. Engler et al., 2016, p.105)

• Umweltbundesamt zeigt auf, dass Solawi Infrastrukturschwächen hat → Zugang zu Landräumen 

(Haack et al, 2020, p.110). 

• Wenige Landwirt*innen stellen aus Eigeninitiative auf Solawi um (Kraiß et al., 2016, p.10)

Mit Fokus auf Landwirt*innen → Zwei Forschungsbereiche: 

I. Was benötigt es, damit Landwirt*innen auf Solawi umstellen und wo gibt es Hemmschwellen?  

→Studien vorhanden (z.B. Diekmann, 2020; Bietau et al. 2013) aber meist mit allgemeiner 

Perspektive auf landwirtschaftliche Betriebe

II. Welche Erfahrungen haben Solawi-Betriebe gemacht?, welche Motive führten zur 

Umstellung/Neugründung?, welche positiven/negativen Erfahrungen wurden gemacht?, 

welche Restriktionen und Schwierigkeiten bestanden bzw. bestehen?

Chancen und Herausforderungen für Solawi-Betriebe
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• Erstellung eines qualitativen Fragebogens → umfassende Informationen über Arbeitsweise, 

Motivation, Restriktionen, Erfahrungen und Nachhaltigkeit der Betriebe in der Solidarischen 

Landwirtschaft

• Auswahl von Betrieben in Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen

• Durchführung von 14 leitfadengestützten Interviews mit Betriebsleiter*innen

• Um Muster, Übereinstimmungen und Differenzen in den Aussagen zu identifizieren und zu 

interpretieren → Analyse des gesammelten Materials mittels qualitativer Inhaltsanalyse 

(Mayring, 2015) 

• Systematische Codierung des Datenmaterials mit induktiver Kategorienbildung

• Form der offenen Codierung zur Erfassung der Aussagen ohne Verzerrungen

• Entwicklung von Ober- und Unterkategorien zur Strukturierung der Ergebnisse

• Insgesamt 12 Stunden transkribiertes Interviewmaterial (durchschnittliche Interviewlänge: 51 

Min.)

Methodisches Vorgehen
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• 14 nach dem Solawi-Prinzip ökologisch wirtschaftende Betriebe aus Nordrhein-Westfalen und 

Niedersachsen

• Betriebsleiter*innen: 9 männliche und 5 weibliche

• Alter variierte von 30 - 70 Jahren bei einem Mittelwert von 47 Jahren 

• Kleinste Betrieb bewirtschaftet 0,5 ha, der größte 58 ha; mittlere Betriebsgröße: 8.8 ha

Stichprobe

Betriebe B1 B2 B3 B4 B5 B6 B7 B8 B9 B10 B11 B12 B13 B14

Altersklasse 

Betriebsleiter*in 40-45 30-40 30-40 40-50 >60 40-50 40-50 30-40 50-60 >60 30-40 50-60 50-60 50-60

Solawi seit: 2022 2019 2022 2011 2018 2021 2020 2022 2017 2014 2022 2020 2013 2013

Umsteller / Neugründer U N N U N N N U N N N N N N

Bio zertifiziert 

(1: ja, 0:nein) 1 1 1 1 1 0 0 1 1 0 1 1 0 1

bewirtschaftete Fläche 

(ha) 10 0-2 2-5 >50 2-5 2-5 25-50 0-2 2-5 0-2 0-2 2-5 0-2 0-2

davon Eigenfläche (%) 100 0 0 52 0 0 45 0 0 0 0 0 0 100

Mitarbeitende 0-5 0 0-5 10-15 0-5 0-5 0-5 0-5 5-10 0-5 0-5 5-10 5-10 0-5

Mitglieder 50-100 0-25 25-50 350-400 150-22 100-150 50-100 200-250 250-300 25-50 50-100 >500 200-250 50-100
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Sequenzen in den Interviews, die auf die Motivationen Solawi zu betreiben eingehen (Nennungen in 

Prozent)

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Betrieb 1 Betrieb 2 Betrieb 3 Betrieb 4 Betrieb 5 Betrieb 6 Betrieb 7 Betrieb 8 Betrieb 9 Betrieb 10 Betrieb 11 Betrieb 12 Betrieb 13 Betrieb 14

Motivation Solawi > Wirtschaftliche Gründe Motivation Solawi > Ökologische Gründe

Motivation Solawi > Soziale Gründe

Ergebnisse I: Motivationen für Solawi
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Sequenzen in den Interviews, in denen positive oder negative Erfahrung besonders hervorgehoben 

wurden (Nennungen in Prozent)
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Ergebnisse II: Erfahrungen mit Solawi



12

Mit der Solawi-Teilnahme verbundene Restriktionen und Schwierigkeiten (Nennungen in Prozent)

Ergebnisse III: Restriktionen und Schwierigkeiten
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• Qualitative Interviews mit 14 leitenden Betriebsangehörigen → detaillierte Analyse der 

Solidarischen Landwirtschaft in Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen

• Ohne Solawi wären Neugründungen nicht möglich gewesen → Risiken werden diversifiziert

• Positive Erfahrungen → insbesondere die finanzielle Planbarkeit

• Es gibt unterschiedliche Motivationen für Neugründungen → Mix aus wirtschaftlichen, 

ökologischen und sozialen Gründen

• Für die Zukunft  stellen sich verschieden Forschungsfragen → z.B.:

• Welchen Einfluss hat eine überdurchschnittlich hohe Inflation auf die Mitgliederzahlen?

• Welche Auswirkungen hat des Endes der Corona-Pandemie?

• Welche Bedeutung der hat die Solidarische Landwirtschaft bzgl. regionaler 

Nachhaltigkeitstransformation und ländlicher Entwicklung?

Fazit und Ausblick
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Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit!
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„COOL: DIREKT VOM ERZEUGER“ AUS TOP AGRAR 04/2018 

„ENTGEGEN DER LOGIK DES MARKTES“ AUS ÖKOLOGIE UND LANDBAU 01/2022 

„GEMEINSAM LANDWIRTSCHAFT“ GESTALTEN AUS BLW 04.01.2019

„GEMÜSEKISTE AUS DEM SUPERMARKT“ AUS AGRARHEUTE 09/2020

„KUH VERLEIHEN GELD BEKOMMEN“ AUS AGRARHEUTE 06/2020 

Quellen Abbildungen Folie 2
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„Der Nachteil ist sicherlich, was ich gesagt habe. Es bedarf mehr Kommunikation. Die Leute haben 

Fragen, die müssen beantwortet werden.“ (Interview 1)

„Ich musste schon sehr Überzeugungsarbeit leisten, dass das für diese Person okay ist, dass ich das 

jetzt hier starte.“ (Interview 2) 

„ Obwohl ich muss, ich muss den Verein Rechenschaft ablegen über meine Tätigkeit. Was mache ich 

denn eigentlich? Ich muss alles transparent machen, was ich an Kosten habe. Das ist jetzt nicht 

negativ, könnte man aber vielleicht auf die negative Seite sehen.“ (Interview 6)

„Also Landwirtschaftsstudenten die von sich aus die Solawi gegründet haben und die haben sich 

eigentlich übernommen, das Budget unterschätzt und ihre Anzahl von Stunden, die sie brauchen, und 

vielleicht sozusagen die die Zuarbeit von den Solawistas ein bisschen überschätzt gehabt, und genau 

also von Hörensagen, das haben einige gekündigt und es gibt Leute mit Burnout und muss man nicht 

haben.“  (Interview 12)

Anhang: Beispiele negative Erfahrungen
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Ja, meine persönliche finde ich luxuriös, und zwar in dem Sinne, dass wir alle Menschen kennen, für 

die wir das machen und die uns kennen und ich alles mit denen teilen kann und auf verschiedenen 

Ebenen, durch Mailverkehr mit denen, die ich nicht häufig sehe, aber vor allen Dingen persönlich 

jeden Freitag, wenn die kommen, also besser geht das gar nicht, um sich auszutauschen. (Interview 2)

„Der größte Vorteil ist für uns diese Planungssicherheit. Das heißt, wir wissen jetzt schon, wie viele 

Leute nicht mehr dabei sind oder nicht Anteile.“ (Interview 1)

„Diese solidarische Landwirtschaft oder dieses Prinzip hat uns überhaupt, den Betrieb zu gründen und 

uns in der Landwirtschaft selbstständig zu machen, da wir nur durch dieses System sowohl im 

finanziellen als auch im planerischen gärtnerischen Planungssicherheit haben“ (Interview 7)

„Ich sage mal so, wir haben, sage ich mal, so ein bisschen, eine privilegierte Lage. Wir haben einfach, 

wir sagen jetzt nicht Kundschaft oder so. Bei uns sind das wirklich Mitglieder, die bei uns sind, weil da 

doch eine enge Verbindung auch ist. Und genau die Leute hier, denen geht es finanziell größtenteils 

relativ gut. Und ja, es ist halt auch, es sind auch viele interessiert an Bio Gemüse und an regionalen 

Gemüse.“ (Interview 3)

Anhang: Beispiele negative Erfahrungen
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Sequenzen in den Interviews die auf die Motivationen Solawi zu betreiben eingehen.
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Betrieb 1 Betrieb 2 Betrieb 3 Betrieb 4 Betrieb 5 Betrieb 6 Betrieb 7 Betrieb 8 Betrieb 9 Betrieb 10 Betrieb 11 Betrieb 12 Betrieb 13 Betrieb 14

Motivation Solawi > Wirtschaftliche Gründe Motivation Solawi > Ökologische Gründe Motivation Solawi > Soziale Gründe

Analyse Motivationen für Solawi

Betriebe B1 B2 B3 B4 B5 B6 B7 B8 B9 B10 B11 B12 B13 B14

Altersklasse 

Betriebsleiter*in 40-45 30-40 30-40 40-50 >60 40-50 40-50 30-40 50-60 >60 30-40 50-60 50-60 50-60

Solawi seit: 2022 2019 2022 2011 2018 2021 2020 2022 2017 2014 2022 2020 2013 2013

Umsteller / Neugründer U N N U N N N U N N N N N N

Bio zertifiziert 

(1: ja, 0:nein) 1 1 1 1 1 0 0 1 1 0 1 1 0 1

bewirtschaftete Fläche 

(ha) 10 0-2 2-5 >50 2-5 2-5 25-50 0-2 2-5 0-2 0-2 2-5 0-2 0-2

davon Eigenfläche (%) 100 0 0 52 0 0 45 0 0 0 0 0 0 100

Mitarbeitende 0-5 0 0-5 10-15 0-5 0-5 0-5 0-5 5-10 0-5 0-5 5-10 5-10 0-5

Mitglieder 50-100 0-25 25-50 350-400 150-22 100-150 50-100 200-250 250-300 25-50 50-100 >500 200-250 50-100
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Sequenzen in Interviews in denen positive oder negative Erfahrung besonders hervorgehoben wurden
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Negative Erfahrungen Solawi Positive Erfahrungen Solawi

Analyse Erfahrungen Solawi

Betriebe B1 B2 B3 B4 B5 B6 B7 B8 B9 B10 B11 B12 B13 B14

Altersklasse 

Betriebsleiter*in 40-45 30-40 30-40 40-50 >60 40-50 40-50 30-40 50-60 >60 30-40 50-60 50-60 50-60

Solawi seit: 2022 2019 2022 2011 2018 2021 2020 2022 2017 2014 2022 2020 2013 2013

Umsteller / Neugründer U N N U N N N U N N N N N N

Bio zertifiziert 

(1: ja, 0:nein) 1 1 1 1 1 0 0 1 1 0 1 1 0 1

bewirtschaftete Fläche 

(ha) 10 0-2 2-5 >50 2-5 2-5 25-50 0-2 2-5 0-2 0-2 2-5 0-2 0-2

davon Eigenfläche (%) 100 0 0 52 0 0 45 0 0 0 0 0 0 100

Mitarbeitende 0-5 0 0-5 10-15 0-5 0-5 0-5 0-5 5-10 0-5 0-5 5-10 5-10 0-5

Mitglieder 50-100 0-25 25-50 350-400 150-22 100-150 50-100 200-250 250-300 25-50 50-100 >500 200-250 50-100
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